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Das Feuchtgebiet internationaler Bedeutung Unteres 
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Dittberner, W. (2005): Das Feuchtgebiet internationaler Bedeutung Unteres Odertal - eine 
ökologische Brutfalle? Otis 13, Sonderheft: 9-18.
Aus dem Beobachtungszeitraum von 1966 bis 2004 werden Wasservögel und W iesenbrüter im F1B 
Unteres Odertal behandelt, die durch das alljährliche Schließen der Poldertore in der Brutzeit in eine 
ökologische Brutfalle geraten. Verschärft wird die Situation durch das abrupte Abpumpen der Pol­
derwiesen, so dass innerhalb weniger Tage der Bestandszusammenbruch der betroffenen Brutvögel 
erfolgt. Gelege und Jungvögel werden zwangsläufig verlassen, Prädatoren nutzen ein Überangebot an 
Nahrung und die meisten Brutvögel wandern ab. Das Schließen der Poldertore Mitte April und das 
sofortige Abpumpen der Nasspolder führt zur ökologischen Brutfalle für mindestens 20 regelmäßi­
ge und 5 unregelmäßige Brutvogelarten im FIB Unteres Odertal. Außerdem wird das Gebiet als Rast- 
und Durchzugsgebiet für Wat- und Wasservögel zur Heimzugzeit entwertet. Auch nach lOjährigem 
Bestehen des Nationalparks Unteres Odertal ist es nicht gelungen, diesbezüglich eine Verbesserung 
herbeizuführen. Als Schutzziel wird nur das natürliche Überfiutungsgeschehen in der Auenland- 
schaft des unteren Odertals mit ihrer Flussdynamik den ökologischen Ansprüchen der Brutvögel 
gerecht.
Dittberner, W. (2005): The Ramsar site Lower Oder Valley - an ecological breeding trap? Otis 
13, Special issue: 9-18.
Waders and waterfowls were studied from 1966 to 2004 in the Ramsar site Lower Oder Valley. Every 
year these bird species fall into an “ecological breeding trap” as breeding conditions change dram ati­
cally after the polder gates are shut. The breeding bird communities collapse within a few days becau­
se of the rapid pumping off ot water from the polders. The adult breeding birds leave their dutches 
and juveniles, and predators intensively exploit the great amount of available food. Most breeding 
birds leave the Oder valley. At least 20 regular and 5 irregular breeding bird species fall into this “eco­
logical breeding trap” in the Lower Oder Valley. The area also has lost its value for birds on migration 
because of the early pumping oft of water trom the polders. Even after ten years of existence, the 
Lower Oder Valley National Park has not been able to improve the situation for bird species. Only it 
the natural dynamic flooding of the riverine landscape is permitted to take its course, without human 
interference, will the ecological requirements of the breeding bird species be properly fulfilled.
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Einleitung

Das untere O dertal w ar um  1900 noch eine n a tu rn a ­
he Landschaft. In den folgenden Jahrzehnten verän­
derte  es sich infolge m enschlicher Eingriffe im m er 
m ehr zu einer K ulturlandschaft. So en tstanden  im 
unteren Odertal bei Schwedt m it der R egulierung 
des O derstrom s die F lutungspolder A, ß und  10, die 
in den zwanziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
fertig gestellt w urden (K iesf.ritzky 1938).

Die Deichanlagen sow ie die Ein- und A uslautbau­
werke dienten und  d ienen heute noch in erste r Linie 
dem  Hochwasserschutz. A ußerdem  w urde durch ein

festgelegtes Flutungsregim e eine landw irtschaftli­
che N utzung der Polderwiesen erm öglicht. Den zeit­
lichen Rahm en der Öffnungs- und Schließzeiten d er 
N asspolder bestim m te eine Polizeiverordnung aus 
den 30er Jahren. Danach erfolgten das Öffnen der 
Flutungsbauw erke im  Zeitraum  vom 15. November 
bis 15. Dezember und das Schließen innerhalb  des 
Z eitraum s vom 15. März bis 15. April. Dieses Elu- 
tungsregim e wird bis heute so gehandhabt.

Belange des N aturschutzes spielten früher im 
brandenburgischen Teil des Ü berschw em m ungsge­
bietes des unteren Odertals überhaup t keine Rolle. 
Lediglich im pom m erschen O derdelta wurde frü h ­
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zeitig vor allem der Vogelreichtum erkannt (Rdbien 
1928). Über die ornithologische Bedeutung des 
unteren Odcrtals bei Schwedt berichteten erstm als 
Dittberner & Dittberner (1975). Diese Publikation 
bildete die Grundlage für die Ausweisung der Flu- 
tungspolder als Feuchtgebiet von Internationaler 
Bedeutung (FIB) Unteres Odertal im Jahre 1980 
(Dittberner et al. 1980, Sudfeldt et al. 1996).

Das FIB Unteres Odertal umfasst eine Fläche von 
5.400 ha. Um die im W inter gefluteten Polder einer 
frühzeitigen landwirtschaftlichen Nutzung zuzufüh­
ren, werden die Bauwerke in der Regel Mitte April 
geschlossen. Zugleich wird verbleibendes Wasser 
durch Schöpfwerke abgepum pt. Dieses alljährlich 
praktizierte Flutungsregime wirkt au f eine Reihe von 
Vögelarten als ökologische Brutfalle. Bei Ankunft der 
Brutvögel im Frühjahr - hauptsächlich im März und 
April - sind die Nasspolder unterschiedlich hoch 
geflutet. Die meisten Wat- und Wasservögel begin­
nen mit dem Brutgeschäft. Durch das Schließen der 
Bauwerke in V erbindung mit dem  abrupten 
Abpumpen der Polder verlieren die Brutvögel ihre 
Gelege, Die meisten Vögel wandern ab.

Material und Methode

Im Zeitraum  von 1966 bis 2004 w urden schwer­
punktm äßig  die Brutvogelbestände von Wat- und 
Wasservögeln im FIB auf Karteikarten und später 
auf K artierungsblättern erfasst. Neben phänologi- 
schen Daten zum Frühjahrszug w urden auch b ru t­
biologische Daten au f N estkarten gesammelt. Ab 
2002 erfolgt die Erfassung digital mit dem  Pro­
g ram m  “N estkarten-D atenerfassung  NEST" der 
Vogelwarte Radolfzell, das von den Hiddenseeberin- 
gern mit genutzt wird. Über den genannten Zeit­
raum  werden jährlich Angaben zum  Brutverlauf 
und zu Brutverlusten registriert. Dabei werden die 
Auswirkungen der Schließung von Bauwerken und 
das dam it verbundene Abpum pen der Polderwiesen 
aut den Brutverlauf festgehalten. In einigen Fällen 
w urden die Brutverluste durch Videoaufnahm en 
dokum entiert.

Angegebene Verlustraten sind Schätzungen auf­
grund der beobachteten Brutverluste.

Vogelarten, die in eine ökologische 
Brutfalle im FIB geraten
Höckerschwan Cygnus olor

Status: Der Höckerschwan nistet in Abhängigkeit 
vom W interhochwasser in 5-20 BP im FIB.

Baubeginn und Brutverlauf, ln m ilden W intern 
erfolgt frühzeitig die Besetzung der Brutreviere be­
reits ab Januar. Der Nestbau erfolgt im März und der 
früheste Eiablagebeginn liegt in der zweiten Mo­
natshälfte. im  April brüten die Paare. Die Nestbur­
gen befinden sich im Flachwasser in oder an Phrag- 
mites-Beständen, in oder an Weidenbüschen und es 
gibt auch völlig freie Standorte. Mit dem Wasserab- 
pum pen Mitte April, oder auch im Mai stehen die 
Gelegenester au f dem Trockenen und sie sind den 
Prädatoren zugänglich. Nicht alljährlich kommen 
bei E inzelpaaren,die an O deraltarm en nisten, Jung­
vögel zum Schlupf.

Verluste: Die Brutverluste liegen bei 90 % bzw. es 
kom m t zu Totalverlusten.

Graugans Anser anser
Status: Die Graugans hat im Brutbestand zugenom­

men. Aktuell brüten ca. 20 Paare im FIB (Abb. 1).
Brutbeginn und Brutverlauf: Die Besetzung der 

Reviere erfolgt bereits im Februar. Die Hauptlegezeit 
ist Ende März/AnfangApril. Bei Frühbrütern schlüp­
fen die ersten pull, bereits Mitte April. In der Regel 
liegt der Schlupfbeginn Ende April/Anfang Mai.

Verluste: Mit dem Schließen der Bauwerke Mitte 
April werden die Nester für Prädatoren, z. B Fuchs 
und M arderhund, leicht erreichbar. Da sich die Alt­
vögel auf dem  Nest bei fortgeschrittener Bebrütung 
des Geleges fest drücken, werden sie u. U. getötet. 
An drei Nestern w urden unter solchen Umständen 
Mitte April tot gebissene Graugänse auf den Nestern 
gefunden. Die meisten Paare verlassen die Nester, 
wenn der W asserstand um das Nest schwindet. 
Nachgelege finden in dieser Zeit nicht m ehr statt. 
Anmerkungen: Erfolgreicher brüten Grauganspaa­

re, die in Schillbeständen oder Weidenbüschen an 
großen Oderaltarm en nisten.

Spießente Anas acuta
Status: Die Spießente ist nur noch ein unregelm ä­

ßiger Brutvogel.
Brutbeginn und Brutverlauf Zur Heimzugzeit ras­

ten im FIB große Spießentenscharen. Im Frühjahr 
1982 lag das M aximum bei 20.000 Individuen 
(Dittberner & Dittberner 1989). Nicht alljährlich 
gibt es Brutansiedlungen. Balz wurde ab Mitte Feb­
ruar und Nistplatzwahl ab Ende M ärz/Anfang April 
festgestellt. Die Nester werden in der zweiten April­
hälfte bevorzugt au f den inselartig hervorragenden 
Bodenerhebungen im Flutungspolder angelegt. Auf­
w achsende Vegetation m indert den Verlust an 
Gelegen.
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Abb. 1: Etwa 20 Graugans-Paare 
brüten jährlich im Nationalpark. 
Foto: S. Zibolsky.
Fig. 1: Some 20 Greylag Goose 
pairs breed in the National Park.

Verluste: Durch das A bpum pen des W assers in der 
'zw eiten Aprilhälfte werden Gelege für Prädatoren 
zugänglich. Die Verluste sind hoch und liegen bei 
80-100 %. Nachgelege finden im  Gebiet offensicht­
lich nicht statt. Die Altvögel w andern  ab.

Knäkente Anas querquedula
Status: Die Knäkente ist ein regelm äßiger Brutvo­

gel in durchschnittlich 15-20 Paaren.
Brutbeginn und Brutverlauf: Die K näkente b e ­

g inn t erst in  der zweiten Aprilhälfte, m eist im  Mai 
m it dem  Brutgeschäft.

Verluste: Brutverluste infolge des frühen Abpum- 
pens sind  geringer als bei anderen  G ründelentenar­
ten. Jedoch w andern brutw iliige W eibchen, die b e ­
re its beim  Drehen d e r  N estm ulden  sind , beim  
Trockenlegen der Polderw iesen ab.

Anmerkungen: Nachgelege sind  nicht selten.

Löffelente Attas elypeata
Status: Die Löffelente ist ein regelm äßiger Brutvo­

gel in durchschnittlich 20 BP.
Brutbeginn und Brutverlauf. Der Legebeginn liegt 

im F1B zwischen Mitte April und Anfang Juni (D irr 
BERNER & Dittberner 1987). Mit dem  Trockenlegen 
der Polderwiesen M itte April verlieren Brutweibchen 
ihre Gelege oder sie geben auf. Ein Teil der Vögel w an­
dert ab, während andere ein Nachgelege durchführen.

Verluste: Etwa 50 % d er Gelege gehen verloren. Mit 
der Trockenlegung der Polderwiesen werden die 
N ester für Prädatoren leicht erreichbar.

Rothalstaucher Podiceps grisegena
Status: Der R othalstaucher ist ein  regelm äßiger 

Brutvogel in 3-30 BP (Abb. 2).

Brutbeginn und Brutverlauf. Die Ankunft erfolgt 
im M ärz und April. Der R othalstaucher hält sich 
bevorzugt auf flach überfluteten Polderwiesen auf. 
Mit der aufw achsenden Gras- und Krautvegetation 
A nfang/M itte April beginnen Nestbau und Eiablage. 
Die ersten  Vollgelege sind M itte/Ende April vorhan­
den. Bei geringer Ü berflu tung im M ärz/A nfang 
April, versuchen nu r Einzelpaare au f O deraltarm en 
zu b rü ten . Bei e iner d u rchschn ittlichen  Ü ber­
schw em m ungshöhe M itte April verlassen die b ru t­
willigen Paare das Gebiet m it dem  Schließen und 
A bpum pen der Polder. In nassen  Jahren m it 
W asserflächen bis in den Mai siedeln m ehr Paare 
hier, z. B.1998 ca. 30 BR

Verluste: Die Brutverluste an  Gelegen betragen 90­
100 %.

Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis
Status: Der Schwarzhalstaucher ist ein unregelm ä­

ßiger Brutvogel (Abb. 3). Die g röß te  Brutkolonie 
um fasste 120 BP (1998).

Brutbeginn und Brutverlauf. Der Heimzug des 
Schwarzhalstauchers beginnt in der zweiten M ärz­
hälfte. Die Revierwahl der Verbände findet im April 
statt. In Elachwasserbereichen m it lichten Altrohrbe­
ständen und/oder auiwachsender Vegetation beginnt 
m it dem  Nestbau eine Koloniegründung. Zum Eiab­
lagebeginn Mitte April kom m t es m eist nicht m ehr, 
da durch das Schließen der Bauwerke das Wasser 
rasch sinkt. Die Schwarzhalstaucher w andern dann  
ab. Sind noch im Mai ausgedehnte Flachwasser­
flächen vorhanden, sind viele Gelege vorhanden.

Verluste: Mit dem  Trockenfallen werden die Bru­
ten verlassen, z. B. sind 1997 ca. 30 Gelegenester 
kurz vor dem  Schlupf verwaist (Abb. 4) und /oder
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Abb. 2: In nassen Jahren brüten 
bis zu 30 Rolhalstaucher-Paare 
im Gebiet. Foto: B. Grimm.
Fig. 2: In wet years up to 30 Red­
necked Grebe pairs breed in the 
National Park.

Abb. 3: Schwarzhalstaucher ver­
suchen fast alljährlich im Flu- 
tungspolder zu brüten. 5.5.1998. 
Foto: W. Dittberner.
Fig. 3: Black-necked Grebes try 
to breed in the polders almost 
every year.

Abb. 4: Verlassenes Schwarzhalstaucher-Vollgelege 
auf abgepumpter Polderwiese. 17.5.1998. Foto: W. 
Dittberner.
Fig. 4: Deserted Black-necked Grebe clutch on a polder 
meadow.

w urden durch Prädatoren ausgefressen. Die Brut­
verluste liegen bei 95-100 %.

Tüpfelsumpfhuhn Porzatta porzana
Status: Das Tüpfelsum pfhuhn kom m t in stark

wechselnder Anzahl im FIB zur Brutzeit vor.
Brutbeghm und Brutverlauf. Die A nkunft des 

Tüpfelsum pfhuhns erfolgt im April und Mai. Die 
höchsten Ruferzahlen liegen in der ersten Maihälfte, 
z. B.ca. 70 Rufer 1996.
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Abb. 5: Eine Brut der Bekassine 
im Polder 10,26.6.1999. Foto: W. 
Dittberner,
Fig. 5: Brood of a Common Snipe 
in the polder meadows.

Verluste: Mit d er Trockenlegung der Flutungspol- 
der w andern die m eisten Rufer rasch ab. Begonnene 
Bruten sind jetzt leicht fü r Prädatoren zugänglich. 
Ausgefressene E ischalenteile w erden Ende April 
und im  Mai gefunden. Über den Anteil von verblei­
benden und abw andernden T üpfelsum pfhühnern  
ist nichts bekannt.

Anmerkungen: In nassen B rutjahren finden Um­
siedlungen statt.

B lä s sh u h n  Fulica atra
Status: Das Blässhuhn ist im FIB ein  regelm äßiger 

Brutvogel, der im letzten Jahrzehnt im Bestand 
stark  abgenom m en hat.

Brutbeginn und Brutverlauf. Zur Heimzugzeit ras­
ten B lässhühner in g roßer Anzahl im  FIB. Im F rüh­
jah r balzen viele Vögel und führen Revierkämpfe 
durch. In d er M onatsw ende M ärz/A pril w erden 
zahlreiche Bruten begonnen. Die Anlage der Nester 
erfolgt in aufw achsender Vegetation, unter W eiden­
büschen, in Schilf- und Seggenbeständen.

Verluste: Die B lässhühner erleiden mit dem  p lö tz­
lichen A bpum pen des W assers aus dem  Flutungs- 
polder alljährlich hohe Gelegeverluste. Überall im 
Gebiet auf Wegen, Deichen, an sonstigen erhöhten  
Plätzen liegen ausgehackte Eischalenteile um her. 
Der Gelegeverlust liegt bei etwa 90 %. Die m eisten 
Paare mit Verlust w andern  ab. Nur Einzelpaare füh­
ren ein Nachgelege an O deraltw ässern durch.

Kiebitz Vanellus vanellus
Status: Der Kiebitz ist noch ein regelm äßiger Brut­

vogel m it abnehm endem  Bestand.
Brutbeginn und Brutverlauf. Der Kiebitz beginnt

ab M itte M ärz m it der Eiablage. Lokal kom m t es zu 
kolonieartigem  Brüten.

Verluste: Die Brutansiedlungen des Kiebitz erfol­
gen entsprechend den W asserstandsverhältnissen 
bevorzugt au f erhöhten , kurzgrasigen Landrücken 
im Flutungspolder. Durch das abrupte W asserab- 
pum pen M itte April stehen die Gelegenester frei zu ­
gänglich für die Prädatoren. In solchen Teilkolonien 
kom m t es zu Totalverlusten. Paare, die später (erste 
M aihälfte) m it einer Brut beginnen, verlieren diese 
ebenfalls, da die B ruthabitate nachhaltig trocken 
gelegt w erden. Im FIB wird seit 10 Jahren fast kein 
Kiebitz m ehr flügge (Bellebaum et al. 2005).

Uferschnepfe Ltrnosa limosa
Status: Die Uferschnepfe ist ein ehem aliger B rut­

vogel. Bevorzugt b rü te t sie im kolonialen Verband. 
Zuletzt b rü tete  sie 1997 im FIB.

Brutbeginn und Brutverlauf Die A nkunft erfolgte 
im M ärz/April. Ab Anfang April war Legebeginn. 
Nur in nassen Jahren bestanden  ausreichend güns­
tige Bedingungen für eine ertolgreiche Brutansied- 
lung.

Verluste: Mit dem Schließen der Einlassbauwerke 
und dem  W asserabpum pen w urden die Bruthabitate 
entw ertet. Die Prädation w urde begünstigt. Verluste 
gab es auch durch Viehauftrieb und Düngerstreuern

Bekassine Gallinago gallinago
Status: Die Bekassine ist ein regelmäßiger Brutvogel. 
Brutbeginn und Brutverlauf. Zur Heimzugzeit fin­

det reger D urchzug im FIB statt. Viele d ieser Vögel 
zeigen Balzverhalten. Legebeginn der E rstbrut ist 
Anfang April bis Mai (Abb. 5).
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Abb. 6: Lachmöwen sitzen nach 
abruptem Wasserabpumpen auf 
dem Trocknen und geben ihre 
Kolonie wenige Tage später auf. 
17.5.1998. Foto: W, Dittberner.
Fig. 6: Black-headed Gulls sil 
high and dry following the rapid 
pumping off of water from the 
polders, and desert their colonies 
a few days later.

Verluste: Durch das rasche W asserabpumpen wer­
den den Durchzüglern die Rastplätze entzogen und 
die N eststandorte sind stark  durch Prädation 
gefährdet. Paare mit Gelegeverlust wandern verm ut­
lich ab oder führen ein Nachgelege durch.

Rotschenkel Tringa totanus
Status: Der Rotschenkel ist ein regelmäßiger Brut­

vogel im FIB. Der Bestand schwankt zwischen 6 und 
20 Paaren.

Brutbeginn und Brutverlauf. Der Rotschenkel sucht 
Ende März und im April sein Brutrevier auf. Frühe­
ster Legebeginn ist Ende März. Nach Gelegeverlust 
erfolgt ein Nachgelege.

Verluste: Die Nestanlage des Rotschenkels erfolgt 
meist auf Nasswiesen. Als Einzelbrüter ist er nicht 
so stark durch Prädation gefährdet wie z. B. der 
Kiebitz. Doch kom m t es bei frühen Brütern dazu,

Abb. 7: Lachmöwen legen wäh­
rend der Flutung im April z. B. 
ihre Nester auf Phragmites-Wur- 
zelstöckcn an. Im Mai verlassen 
sie ihre trocken gelegten Brut­
plätze. 17.5.1998. Foto: W. Ditt­
berner.
Fig. 7: Black-headed Gulls start 
to breed on Phragmites rhizomes 
during flooding. In May they 
desert the dried up breeding sites.

dass die Nester nach dem  starken W asserabpumpen 
aut dem Trocknen stehen und dadurch stärker 
durch Prädation gefährdet sind.

Lachmöwe Larus ridibundus
Status: Die Lachmöwe versucht in Jahren mit einer 

längeren Flutung im FIB zu brüten (maximal 3.000 
BP z. B. 1994,1996).

Brutbeginn und Brutverlauf. Zur Heimzugzeit ras­
ten einige tausend Lachmöwen im FIB. Viele Vögel 
balzen im April. Fast alljährlich unternehm en in 
unterschiedlicher Anzahl Lachmöwen einen Brut­
versuch. Werden Mitte April die Einlassbauwerke 
geschlossen und der Wasserstand sinkt rasch, dann 
wandern die Vögel ab. In nassen Jahren mit großen 
Restwasserflächen bis weit in den Mai hinein bilden 
sich Brutkolonien heraus.

Verluste: Durch das Abpumpen der Flutungspol-
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der fallen die Brutplätze trocken (Abb. 6, 7). Erst 
werden die Nester au f Gebüsch, auf angeschw em m ­
ten Bülten, dann solche au f Kieswegen, Beton- und 
Holzbrücken, au f Schw em m m aterial und schließ­
lich auch die auf den  Nasswiesen aufgegeben. In die 
sich auflösenden Kolonien dringen Raubsäuger wie 
Fuchs, M arderhund, Dachs und Herm elin ein. Lokal 
finden sich W ildschweine ein. Regelmäßig beteili­
gen sich Kolkraben, N ebelkrähen und Rohrweihen 
am Verzehr des reichhaltigen N ahrungsangebots. 
Ausgefressene Eier und  E ischalenreste liegen in den 
aufgegebenen B rutkolonien , au t Wegen und  
D äm m en umher.

Trauerseeschwalbe Chlidonias niger
Status: Die Trauerseeschw albe ist K oloniebrüter 

im FIB. Die Anzahl der BP schwankte zwischen 1966 
und 2004 zwischen 15 und  145 BP (1979).

Brutbeginn und Brutverlauf. Die A nkunft d er 
Trauerseeschwalbe erfolgt im FIB im  April/M ai. In 
der ersten  M aihälfte bilden sich die Brutkolonien 
heraus. Gibt es keine überschw em m ten Flächen 
mehr, so siedeln die Vögel an O deraltarm en. Nur in 
nassen Jahren m it Ü berschw em m ungsflächen bis 
M itte/Ende Mai siedeln die Brutvögel au f den ü b er­
fluteten Polderwiesen.

Verluste: Mit dem  A bpum pen auch der Restwas­
serflächen gehen die m eisten Bruten durch Präda- 
tion verloren,

Anmerkungen: Nach einem  Brutverlust w andern 
die m eisten Trauerseeschwalben ab. Einige Brutvögel 
führen ein Nachgelege an O deraltarm en durch. Die 
Gelegestärke der Ersatzbruten ist geringer als die von 
N orm albruten (Dittberner & Dittberner 1993).

Wiesenpieper Anthus pratensis
Status: Der W iesenpieper ist Brutvogel m it ab n eh ­

m ender Tendenz.
Brutbeginn und BrutverlauJ: Der W iesenpieper 

sucht die Brutreviere ab  M ärz im  FIB aut und die 
Paare balzen. Legebeginn ist ab M itte April.

Verluste: Mit dem  Entzug des W assers von den 
Polderwiesen ab M itte April werden viele Bruten 
aufgegeben bzw. sie gehen durch Prädation verloren.

Anmerkungen: Der W iesenpieper füh rt E rsatzbru­
ten durch.

Rohrammer Emberiza schoeniclus
Status: Die R ohram m er ist ein verbreiteter Brut­

vogel im  FIB.
Brutbeginn und Brutverlauf: Bei hoher H u tu n g  

der Polder im Frühjahr besiedeln die R ohram m ern

erhöhte L andrücken und Deichränder. Legebeginn 
ist ab M itte April.

Verluste: Mit dem  Abpum pen des Wassers geben 
die m eisten Brutpaare ihre Gelege au f bzw. sie gehen 
durch Prädation verloren.

Anmerkungen: Auf den trockengefallenen Polder­
wiesen führen Rohram m ern E rsatzbruten durch.

'lab. 1 zeigt zusam m engefasst den Brutbeginn, den 
Brutverlauf und die Abw anderung bei Verlusten des 
Geleges bei den betroffenen Vogelarten im  FIB, die 
in eine ökologische Brutfalle durch das Schließen 
der Einlassbauwerke und Abpum pen der Polder 
M itte April geraten. Die Angaben lassen sich auf 
einige weitere A rten erw eitern, die davon betroffen 
sind, z. B. Stockente Anas platyrhynchos, Rohrdom ­
mel Botaurus stellaris, Rohrweihe Circus aerugino- 
sus, Austernfischer Haematopus ostralegus, Großer 
Brachvogel Numenius arquata, Zwergmöwe Hydro- 
coloeus minutus, Zwergseeschwalbe Sternula albi- 
frons und Flussseeschwalbe Sterna hirundo. Als ehe­
m aliger Brutvogel gehört auch der Kampfläufer 
Philomachus pugnax in diese Gruppe.

Diskussion
Um die Auswirkungen der ökologischen Brutfalle 
au f die Vogelwelt zu verringern  und ganz zu beseiti­
gen, sind na tu rnahe  M aßnahm en dringend erfor­
derlich, z. B. durch eine längst überfällige Ü ber­
schw em m ungsgebietsverordnung. Gegenwärtig be­
stim m t im m er noch ökonom isches und nicht öko­
logisches Handeln das Geschehen im FIB. Die nach­
teiligen A uswirkungen des bisher praktizierten  Flu- 
tungsregim es auf Wat- und W asservögel sind  darin  
begründet, dass m itten in der Brutzeit, in der Regel 
bei der Bebrütung des Geleges, das Brutgeschäft 
abrupt unter- oder abgebrochen wird. Einige Bei­
spiele veranschaulichen die Verhältnisse in “Nor­
m aljahren" und in “N assjahren” . Schwergewicht 
w ird dabei au f die letzten 10 Jahre gelegt.
- 1966: M itte April sind optim ale W asserstandsver­
hältnisse im  FIB vorhanden. Mit dem  Schließen der 
Bauwerke und  dem  Abpum pen des W assers fallen 
die Polderwiesen frei. Starke Brutverluste gibt es 
z. B. beim  Blässhuhn, bei G ründelentenarten. Auf 
Bodenerhebungen, Kieswegen und Deichen liegen 
h u n d e rte  E ischalenteile um her. Viele Brutvögel 
w andern ab (Dittberner & Dittberner 1968).
- 1979: In diesem  “N assjahr” bleiben Polderwiesen 
bis Ende Mai überschw em m t. Durch nunm ehr in ­
tensives Abpum pen der Flutungspolder gibt ein
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Tab. I: Übersicht über in die ökologische Brutfalle geratene Arten und den zeitlichen Ablauf von Brut und Verlust.
- Heimzug, + Revierwahl/Nestbau, •  Bebrütung des Geleges, t  Gelegevcrlust, O  Abwanderung, E Ersatzbrut; grauer 
Balken: Schließen der Bauwerke und abruptes Abpumpen der Flutungspolder im FIB Mitte April.
Table I: Overview of the bird species falling into the “ecological breeding trap" with phenology of breeding and losses.
• Spring migration, + territory selection/nest building, •  breeding, t  nest losses, O  desertion of the breeding 
area, E replacement clutch; grey line: closing of polder gates and fast pumping off of the water

Monat
Dekade 7

März
II Ill 7

April
77 III 7

Mai
II III

Höckerschwan - + + • + • • • t o • to to o
Graugans - + +  • + • • • t o • to to o
Schnatterente - - - + +  • • to • to • to £ •
Stockente - +  • + • + • • • to • to • t o
Spießente - - + + +  • • to • to • to o
Löffelente - + + + +  • • t o • to • to £ •

Knäkente - - + + + • • to • to • to E * 0
Rothalstaucher - - + +  • • • to • to • to o
Schwarzhalstaucher - - - + +  • • to • to • to E ® 0

Rohrdommel - + + + • + • • to • to • t o o
Rohrweihe - - + + + • • to • to • to E®0
Tüpfelsumphuhn - - - + +• • to • to • to o
Blässhuhn - + + +• +• • to • to • to E®0
Kiebitz + +• +• + • +• • to • to • to o
Uferschnepfe - - + +• +• • to • to • t o o
Bekassine - - + +• + • • to • to • to E®0
Rotschenkel - + +• +• +• • to • to • to E*0
Lachmöwe - - + + • + • • to • to •  to E®0
Wiesenpieper - + + + +• • to • to • to £•
Rohrammer - - -P + +• • to • to • t o £•

Paar der Weißflügelseeschwalbe einen A nsiedlungs­
versuch auf. Viele Wat- und Wasservögel verlieren 
im Juni ihre Gelege und w andern ab.
- 1992: Das Schließen der Bauwerke und A bpum ­
pen der Polderwiesen erfolgt bei m ittlerem  Hoch­
wasser um den 20. April. Das führt zu Brutverlusten 
bei Wat- und W asservögeln, z. B. Schwarzhalstau­
cher, ß lässhuhn , A usternftscher, Kiebitz, Ufer­
schnepfe, Bekassine, Spieß- und Löffelente.
- 1994: Hin starkes Hochwasser führt dazu, dass das

FIB bis M itte Mai geflutet ist. Auf den über­
schwem m ten Wiesen und au f Inseln siedeln sich 
u. a. an: ca. 3.000 BP Lachmöwe, 120 BP Trauersee­
schwalbe, 12 BP Zwergseeschwalbe, 1 BP Austernfi­
scher, m ind. 20 BP Höckerschwan, B lässhuhn, 
Knäk- und Löffelente, es werden m ind. 50 Rufer des 
Tüpfelsum pfhuhns festgestellt. Die m eisten Paare 
erleiden Verlust und w andern ab (s. a. Dittberner & 
Madlow 1998).
- 1995: Bereits ab 13. April werden die Bauwerke ge-
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schlossen und das Wasser abgepum pt. Große G rün ­
delentenscharen  u. a. W asservögel verlassen d as  
FIB. Es gibt nur wenige ansiedlungswillige Wat- u n d  
Wasservögel. Die S trom oder führt noch bis weit in 
den Som m er hinein  hohes W asser und  das O d er­
vorland ist überschw em m t. Eine leichte F lu tungder 
am  niedrigsten gelegenen Polderw iesen wäre für 
viele Feuchtgebietsarten, /.. B. Kiebitz, Uferschnepfe, 
Spieß-, Löffel-, Knäkente, eine M öglichkeit zum  
Brüten gewesen.
- 1996: Das Frühjahr n im m t eine Sonderstellung 
ein. Trotz anhaltend hohem  Frühjahrshochw asser 
wird im  FIB M itte April dam it begonnen, das W as­
ser abzupum pen . Restw asserflächen bleiben bis 
Anfang Mai und es siedeln sich bis zu diesem  Zeit­
punkt z. B. 53 BP Schwarzhalstaucher und ca. 3.000 
BP Lachm öwen an. Durch weiteres W asserabpum - 
pen gehen diese und viele andere Bruten von Wat- 
und W asservögeln zugrunde. Mit einer totalen N eu­
überflutung der Polder A und B am 25. Mai w erden 
außer b au m b rü ten d en  V ogelarten alle an d eren  
Vogelbruten vernichtet. W ährend d ieser späten Flu- 
tungsperiode  siedeln sich A nfang Juni 2 P aart 
Zwergmöwen, 1 Paar W eißflügelseeschwalben u nd  4 
Paare W eißbartseeschw alben als neue b randenbur- 
gische Brutvögel an  (Dittberner & Dittberner 
1996). A ußerdem  bilden sich Brutkolonien von 
S chw arzhalstaucher (20 BP), Irauerseeschw albe 
(von vordem  130 BP m achte ein Feil Nachgelege), 
Lachm öwe (ca. 1.000 BP) und Flussseeschwalbe (20 
BP) heraus. Bereits M itte Juni wird das Wasser w ie­
der aus den  Poldern abgepum pt und alle B ruten 
werden zerstört. Auf den verbleibenden Sum pfw ie­
sen gibt es ca. 70 Rufer des Tüpfelsum pfhuhns.
- 1997: Bei m ittlerem  Hochwasser werden die Bau­
werke bereits am  7. April geschlossen. Die A nsied­
lungsm öglichkeiten von Wat- und W asservogelarten 
sind stark  eingeschränkt. Viele Vögel w andern  ab, 
z. B. Uferschnepfe, Kampfläufer, Spießente, T üpfel­
sum pfhuhn. Andere un ternehm en einen B rutver­
such, z. B. 30 Paare Schwarzhalstaucher. Von ca. 
1.000 BP der Lachm öwe haben ca. 80 Erfolg.
- 1998: Die Bauwerke werden am  15. April bei m itt­
lerem Hochwasser geschlossen. Im kühlen, n ied e r­
schlagsreichen F rühjahr gibt es große Nassflächen 
bis in den Mai hinein. Außerdem  sind im W asser­
haushalt noch die Auswirkungen des S om m erhoch­
wassers 1997 spürbar. Doch erw eist sich das FIB 
auch in diesem  Jahr als Brutfalle für Wat- und Was­
servögel. D urch ku rzfristiges A bpum pen der 
Polderflächen A nfang Mai gibt es hohe Brutverluste, 
z. B. Totalverluste bei 30 BP Rothalstaucher, ca. 120

BP Schwarzhalstaucher, ca. 20 BP Höckerschwan 
und  ca. 3.000 BP Lachmöwe.
- 1999: Bei einem  starken  m ittleren Hochwasser 
zeichnet sich ein ähnliches Bild wie im Vorjahr ab.
In die Brutfalle geraten w iederum  15 BP Rothals­
taucher, ca. 30 BP Schwarzhalstaucher, ca. 20 Bl 
Höckerschwan, ca. 830 BP Lachmöwe, T üptclsum pf- 
huhn , Kiebitz, Rotschenkel u. a.
- 2000: Da nach dem  Schließen der Bauwerke nur 
noch geringe Restwasserflächen vorhanden sind, 
siedeln w eniger Wat- und  Wasservöge! im  FIB. 
Brutverluste erleiden 7 BP Rothalstaucher, 23 BP 
Schwarzhalstaucher. Lachm öwen fehlen als Brut­
vögel. Gering sind die B rutpaarzahlen z. B. von 
Trauerseeschwalbe und Rotschenkel.
- 2001: Ausgedehnte Restwasserflächen bleiben bis 
Anfang Mai erhalten. D ann erfolgt intensives Was- 
se rabpum pen . Totalverluste erleiden z. B. 30 BP 
Schwarzhalstaucher, 20 BP Höckerschwan, 300 BP 
Lachmöwe.
- 2002: ln die Brutfalle geraten verhältn ism äßig  we­
nige Feuchtgebietsbewohner, z. B. 10 BP Rothalstau­
cher, von 34 Schw arzhalstauchern un ternehm en  
Anfang Mai nur 5 BP einen Brutversuch.
- 2003: Im FIB werden die Bauwerke M itte April 
geschlossen. Bereits Ende des M onats ist das Wasser 
un ter F lur abgepum pt. Auf den  d e ra rt ausge­
trockneten Polderflächen kom m t es zum  totalen 
Brutausfall verschiedener Wiesenvögel, z. B. Kiebitz, 
Rotschenkel, Knäkente, Löffelente. Der Bestand des 
Seggenrohrsängers ist seh r gering. Die frühe 
W iesenm ahd führt außerdem  zu Bestandsverlusten 
z. B. bei W achtelkönig, Bekassine, W iesenschafstel­
ze, W iesenpieper, Schilfrohrsänger. Gänzlich ohne 
Bruterfolg bleiben die Trauerseeschwalben.
- 2004: E rstm als se it dem  B eobach tungsbeg inn  
1966 wird dass Einlassbauw erk “S teinw urf” bei 
Stützkow bereits am  19. M ärz und nicht w ie bisher 
M itte April geschlossen. Mit der frühen  Schließung 
und einem  anschließend verlängerten Offenhalten 
der übrigen Deichöffnungen bis A nfang Mai, soll 
der U nterhaltungsaufw and der Deiche verringert 
werden. Durch die Schließung des Einlassbauw erks 
w ird der Schw em m guttransport in die Polder und 
die Ablagerung an den Deichen verh indert. Diese 
M aßnahm e w ird aus Sicht des Hochwasserschutzes 
und aus K ostengründen vom Landesum w eltam t 
realisiert. Die naturschutzfachlich herausragendc 
B edeutung des Gebietes als FIB findet keine Be­
rücksich tigung . Ein Schließen von E in lass­
bauw erken führt zu m assivem  Lebensraum verlust 
für aquatische und sem iaquatische O rganism en.
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Ström ungsliebende Fischarten u. a. T ierarten sind 
davon besonders betroffen (Tautenhahn, briefl. 
M itt.). D arüberhinaus ist jede Bauwerksschließung 
e ine  U nterbrechung des B iotopverbunds. Die 
Funktion der Polderwiesen als Flächenfilter kann 
nur bei ungehem m tem  W asserdurchtluss wirksam  
werden. Durch das frühzeitige Schließen des Ein­
lassbauw erks bei S tützkow  w ird d ie  D urch­
ström ung des Gesamtgebietes unterbunden. Der 
Wasserspiegel sinkt ab und die rastenden W asser­
vogelscharen weichen in nördlich gelegene Polder 
aus. Die zur Verfügung stehende Rastfläche verrin ­
gert sich. Die Wat- und Wasservögel haben durch 
die verlängerte Flutung der Polder bis in den Mai 
ähnliche Bedingungen wie in “N assjahren”. Da 
dann aber auch das abrup te  A bpum pen der Polder­
flächen erfolgt, geraten Brutvögel in die übliche 
Brutfalle, z. B. sind es 2004 m ind. 5 BP Rothals­
taucher, m ehrere BP Schwarzhalstaucher, ca. 300 BP 
Lachmöwe, Blässhühner, Höckerschwäne, Löffel- 
und Knäkente, Kiebitz und Bekassine.

Im Beobachtungszeitraum seit 1966 sind folgende 
W iesenbrüter im FIB ausgestorben (letztes Brutjahr 
in K lam m ern): W iesenweihe (1981), Kampfläufer 
(1982), Uferschnepfe (1997), Großer Brachvogel 
(2001).

Im Beobachtungszeitraum  seit 1966 haben folgen­
de Brutvogelarten, die von der ökologischen Brut­
falle im FIB betroffen sind, im  Brutbestand abge­
nom m en: Kiebitz, Spieß- und Löffelente, Trauersee­
schwalbe (hochgradig abhängig von künstlichen 
Nisthilfen), Rohrweihe, Rohrdommel.

Aus ökologischer Sicht sind in Ü bereinstim m ung 
mit dem  Schutzziel des N ationalparks Unteres 
Odertal als einzige Alternative natürliche Flutungs- 
verhältnisse im Gebiet herzustellen. Die Brutvögel 
im FIB passen sich der natürlichen D ynam ik des 
Flussgewässers an. Für Durchzügler und Gastvogel­
arten bestehen dann  ganzjährig natürliche Rast­
möglichkeiten.
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